
Norwegische Muslime für Steinigung von
Ehebrecherinnen und Homosexuellen
Die Versammlung fand bereits Ende März 2017 statt, doch Details sind erst jetzt über Soziale Netzwerke
in Umlauf gekommen. 4.000 Muslime hatten sich in Norwegens Hauptstadt Oslo versammelt, um für eine
eigene parlamentarische Vertretung zu demonstrieren, zu Allah zu beten und sich ihrer Überzeugungen
zu vergewissern. Auf einem Video der Veranstaltung namens „Peace Conference Scandinavia 2013“ ist zu
sehen, was da so diskutiert wurde.

Bei der Veranstaltung ging es u. a. um Themen wie die Trennung von Mann und Frau, Steinigung von
Frauen, die Ehebruch begangen haben, Steinigung von Homosexuellen. Der Organisator der
Versammlung, Fahad Ullah Qureshi, fragte die Anwesenden, ob sie dafür oder dagegen seien: „Wie viele
von euch sind einverstanden mit den im Koran und der Sunna geschriebenen Strafen, sei es Tötung, sei
es Steinigung für Ehebruch, oder welche auch immer, dass sie direkt von Allah stammen und seinem
Propheten, daß es sich um die bestmögliche Strafe für Menschen handelt und daß sie in dieser Welt
anzuwenden sind? Wer ist damit einverstanden?“ Auf den Ausnahmen ist zu sehen, dass die Anwesenden
einmütig durch Heben ihrer Hände Zustimmung signalisierten.

Es waren dort offenbar nicht islamistische Radikale versammelt. Es waren Moslems aus der Mitte der
Gesellschaft, viele mit norwegischer Staatsbürgerschaft, wie Medien berichteten.

Bunte Gender-Welt: Noch bekloppter geht’s nicht mehr
Es gibt eine reale Welt, und es gibt eine Parallewelt, eine sogenannte Matrix. Das habe ich schon früher
so empfunden, wenn ich einige der zahlreichen irren Verschwörungstheorien, die im weltweiten Netz
umherflirren, las. Aber nun kann ich es beweisen, und zwar anhand eines Beispiels, das in der
sogenannten Realwelt stattfindet. In Österreich ist die Aufregung groß, seit bekannt wurde, dass
Frauenministerin Gabriele Heinisch-Hosek von der SPÖ eine Gender-Broschüre verbreiten lässt, die sich
– kein Witz! – mit der Benachteiligung von Frauen bei Steinigungen in islamischen Ländern wie
Afghanistan, Iran, Jemen, Nigeria, Saudi-Arabien und Sudan beschäftigt. In der Broschüre „Tradition und
Gewalt an Frauen“ wird festgestellt, „dass die Durchführung der Steinigung eindeutig Nachteile für
Frauen aufweist“. Ja, das kann man wohl sagen, für Männer allerdings auch. Was die wackeren
Genderistinnen konkret bemängeln, ist, dass Männer bei einer Steinigung lediglich bis zur Hüfte
eingegraben werden, Frauen jedoch bis zu den Schultern. Eine klare Benachteiligung, wie sie feststellen,
denn wenn sich ein Deliquent vor dem Tod aus der Situation befreien kann, steht eine Begnadigung in
Aussicht. Männer haben also größere Chancen, davonzukommen. Das finden die intellektuell
durchgegenderten Expertinnen irgendwie doof. Ob sie in erster Linie fordern, dass Männer gleichtief
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eingegraben werden, bevor man ihnen Pflastersteine an den Kopf wirfst, oder die Frauen auch nur bis
zur Hüfte, konnte ich bisher nicht herausfinden. Aber ich frage mich, was im Kopf von Menschen
vorgehen mag, die nicht das Barbarische der Steinigung zum Anlass nehmen, die Abschaffung derselben
zu fordern, sondern sich darum sorgen, dass Männer und Frauen wenigstens endlich gleichberechtigt zu
Tode gefoltert werden können.


